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(54) Schneckenbohrer zum Erstellen eines Bohrlochs im Erdboden

(57) Die Erfindung betrifft einen Schneckenbohrer
(1) zum Erstellen eines Bohrlochs im Erdboden, mit ei-
nem Bohrschaft (11) und mindestens einer Bohrwendel
(15), die längs des Bohrschafts verläuft. Nach der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass radial vom Bohrschaft beab-
standet zumindest ein Führungselement (20) zum Ab-
stützten des Schneckenbohrers an einer Wandung des
Bohrlochs angeordnet ist, wobei das Führungselement
relativ zum Bohrschaft drehbar gelagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schneckenbohrer
zum Erstellen eines Bohrlochs im Erdboden gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1. Ein solcher Schnecken-
bohrer weist einen Bohrschaft und mindestens eine
Bohrwendel auf, die längs des Bohrschaftes verläuft.
[0002] Derartige Schneckenbohrer sind beispielswei-
se aus der DE 10 2005 011 120 A1 und der DE 87 16
926 U1 bekannt. Zum Erstellen von Bohrungen im Erd-
boden werden derartige Schneckenbohrer in der Regel
mittels eines, insbesondere teleskopierbaren, Bohrge-
stänges in den Boden eingedreht, wobei die Bohrwendel
mit Erdreich beladen wird. Anschließend wird der
Schneckenbohrer mittels des Bohrgestänges gezogen
und außerhalb des Bohrloches entleert. Je nach ge-
wünschter Bohrlochtiefe kann der Vorgang wiederholt
werden.
[0003] Beim Bohren mit Schneckenbohrern können je-
doch unter Umständen Bohrfehler auftreten. So hat sich
gezeigt, dass insbesondere bei sehr großen Bohrtiefen
und/oder vergleichsweise harten Bodengeologien Ab-
weichungen des tatsächlichen Bohrlochverlaufs von
dem erwünschten Verlauf auftreten können. Auch Be-
schädigungen am Bohrwerkzeug und am Bohrgestänge
wurden unter diesen Bedingungen vereinzelt beobach-
tet.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Schnek-
kenbohrer anzugeben, der bei besonders hohen Stand-
zeiten eine besonders hohe Präzision bei der Bohrlo-
cherstellung ermöglicht.
[0005] Die Aufgabe wird durch einen Schneckenboh-
rer mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Bevor-
zugte Ausführungsbeispiele sind in den abhängigen An-
sprüchen angegeben.
[0006] Der erfindungsgemäße Schneckenbohrer ist
dadurch gekennzeichnet, dass radial vom Bohrschaft be-
abstandet zumindest ein Führungselement zum Abstüt-
zen des Schneckenbohrers an einer Wandung des Bohr-
lochs angeordnet ist, wobei das Führungselement relativ
zum Bohrschaft drehbar gelagert ist.
[0007] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass sich die beobachteten Bohrfehler und auch die un-
ter Umständen beobachteten Beschädigungen auf eine
Biegung des Bohrgestänges zurückführen lassen, an
welchem der Schneckenbohrer angeordnet ist. Eine sol-
che Biegung tritt insbesondere dann auf, wenn bei harten
Bodengeologien mit hohen Anpresskräften gearbeitet
werden muss und/oder wenn bei großen Bohrtiefen die
freie Länge des Bohrgestänges groß ist. Diese Biegung
kann dazu führen, dass sich der Schneckenbohrer in der
Bohrung verschränkt und damit die Bohrung verläuft. Bei
übermäßiger Verschränkung des Bohrwerkzeuges kön-
nen die beobachteten Beschädigungen auftreten.
[0008] Nach einem Grundgedanken der Erfindung ist
zumindest ein Führungselement vorgesehen, mittels
welchem sich der Schneckenbohrer an der zylindrischen
Wandung eines bereits erstellten Bohrlochabschnittes

abstützen kann. Dieses Führungselement sorgt für eine
zusätzliche bohrgrundseitige Führung des Schnecken-
bohrers im bereits erstellten Bohrloch, die nach dem
Stand der Technik lediglich durch das Bohrgestänge und
gegebenenfalls eingeschränkt durch die Bohrwendel ge-
geben ist. Hierdurch kann einer Biegung des Schnek-
kenbohrergestänges effektiv entgegen gewirkt werden
und unerwünschte Verschränkungen können weitestge-
hend verhindert werden. Bohrfehlern wird somit entge-
gengewirkt und die Lebensdauern des Schneckenboh-
rers und des Bohrgestänges werden erhöht.
[0009] Nach einem weiteren Aspekt der Erfindung ist
das Führungselement bezüglich dem Bohrschaft und
insbesondere auch der Bohrwendel um die längs des
Bohrschaftes verlaufende Bohrachse drehbar ausgebil-
det. Hierdurch kann verhindert werden, dass sich das
Führungselement bei Drehung von Bohrschaft und Bohr-
wendel mittels des Gestänges mitdreht und damit mög-
licherweise die Bohrlochwandung beschädigt, was wie-
derum minderwertige Bohrungen und/oder eine ver-
schlechterte Führung an der Bohrlochwandung zur Folge
haben könnte. Auch wird durch die drehbare Lagerung
eine besonders gute und zuverlässige Anlage des Füh-
rungselementes an der Wandung des Bohrlochs ge-
währleistet und somit die Bohrpräzision erhöht.
[0010] Der erfindungsgemäße Schneckenbohrer kann
sowohl beim verrohrten oder teilverrohrten Bohren als
auch beim freien, das heißt unverrohrten Bohren zum
Einsatz kommen. Beim verrohrten Bohren kann die In-
nenwand des Rohres zumindest zeitweise die Wandung
des Bohrlochs bilden, an der sich das Führungselement
abstützt. Zur Halterung des Schneckenbohrers, insbe-
sondere zur Drehmoment- und/oder Vorschubkraftüber-
tragung, ist geeigneterweise ein starres Bohrgestänge
vorgesehen, das vorzugsweise teleskopierbar ist. Insbe-
sondere kann das Bohrgestänge als Kelly-Stange aus-
gebildet sein. Da nach der Erfindung eine Führung am
Schneckenbohrer erfolgt, kann das Bohrgestänge selbst
von der Bohrlochwandung beabstandet vorgesehen
sein, insbesondere mit einem Querschnitt, der kleiner als
der Querschnitt des Schneckenbohrers ist. Geeigneter-
weise weist der Schneckenbohrer an dem der Bohrspitze
abgewandten Ende des Bohrschafts eine Verbindungs-
einrichtung zum lösbaren Verbinden mit einem Bohrge-
stänge auf.
[0011] Für eine besonders gute und allseitige Führung
weist das Führungselement geeigneterweise zumindest
ein Ringelement zur umfangseitigen Anlage an der Bohr-
lochwandung auf. Erfindungsgemäß dient das Füh-
rungselement insbesondere zur Führung an einer Bohr-
lochwandung, die von zumindest einer der Bohrwendeln
erzeugt wurde. Insbesondere kann der Außenquer-
schnitt des Führungselementes zumindest annähernd
dem Abarbeitungsquerschnitt der Bohrwendel entspre-
chen.
[0012] Besonders bevorzugt ist es, dass das Füh-
rungselement als Führungsglocke ausgebildet ist, wobei
die Führungsglocke vorzugsweise einen zylindrischen
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Außenwandabschnitt aufweist, der geeigneterweise auf
seiner der Bohrspitze abgewandten Seite mit einer
Durchmesserverjüngung ausgebildet ist. Eine solche
Konstruktion ermöglicht eine besonders wirksame Füh-
rung. Gleichzeitig ist die Gefahr der Beschädigung der
Bohrlochwandung durch die vergleichsweise große Füh-
rungsfläche reduziert. Die Gefahr einer Beschädigung
der Bohrlochwandung wird weiter durch die oberseitige
Durchmesserverjüngung der Außenwand des Führungs-
elementes verringert, die der Möglichkeit entgegenwirkt,
dass sich der zylindrische Abschnitt beim Ziehen des
Schneckenbohrers im Bohrloch verkeilt. Unter der
Durchmesserverjüngung kann insbesondere ein Bereich
mit einem abnehmenden Außendurchmesser des Füh-
rungselementes in Radialrichtung bezüglich des Bohr-
schafts verstanden werden. Im Bereich der Durchmes-
serverjüngung kann das Führungselement beispielswei-
se eine konische Außenwand aufweisen.
[0013] Eine besonders einfache Konstruktion ist erfin-
dungsgemäß dadurch gegeben, dass zur Halterung des
Führungselementes am Bohrschaft zumindest ein Ab-
standshalter vorgesehen ist. Eine besonders gute Kraft-
aufnahme ist dadurch gegeben, dass sich der Abstands-
halter in radialer Richtung vom Bohrschaft hinweg er-
streckt. Der zumindest eine Abstandshalter ist geeigne-
terweise im Inneren der Glocke, insbesondere im Bereich
des zylindrischen Außenwandabschnittes, angeordnet.
[0014] Ein konstruktiv besonders einfacher und wirt-
schaftlicher Aufbau ist weiter dadurch gegeben, dass der
Abstandshalter scheibenförmig, insbesondere ringför-
mig, ausgebildet ist. Er kann beispielsweise auch meh-
rere Speichen aufweisen.
[0015] Die Zuverlässigkeit des Schneckenbohrers
kann dadurch erhöht werden, dass zwei oder mehr Ab-
standshalter längs des Bohrschaftes versetzt vorgese-
hen sind. Dies kann insbesondere bei Verwendung einer
Führungsglocke vorteilhaft sein.
[0016] Nach der Erfindung kann ferner vorgesehen
sein, dass der Abstandshalter zumindest eine Ausneh-
mung, insbesondere zum Materialdurchgang längs des
Bohrschaftes, aufweist. Eine solche Ausnehmung kann
zum einen dazu dienen, dass im Bohrloch befindliches
Wasser, aber auch Gas, mit geringem Widerstand am
Abstandshalter vorbeiströmen kann und somit die Axial-
kräfte beim Einbringen des Schneckenbohrers in die
Bohrung und/oder beim Ziehen des Schneckenbohrers
verringert sind. Alternativ oder zusätzlich können die
Durchgangsöffnungen zum Durchgang von abgearbei-
tetem Bodenmaterial, insbesondere in das Innere der
Führungsglocke, dienen. Die zumindest eine Ausneh-
mung kann auch zur Gewichtsverringerung des Schnek-
kenbohrers dienen.
[0017] Zur drehbaren Lagerung des Führungselemen-
tes am Bohrschaft kann nach der Erfindung vorgesehen
sein, dass der Abstandshalter drehbar am Bohrschaft
gelagert ist. In diesem Fall kann ein entsprechendes La-
ger am Bohrschaft angeordnet sein. Alternativ oder zu-
sätzlich ist es möglich, dass der Abstandshalter drehbar

am Führungselement gelagert ist. In diesem Fall kann
ein Lager an der Innenwand der Führungsglocke vorge-
sehen sein.
[0018] Zumindest einer der Abstandshalter befindet
sich geeigneterweise in einem mittleren und/oder in ei-
nem oberen Bereich des Bohrschaftes, wobei unter dem
oberen ein von der Bohrspitze des Schneckenbohrers
abgewandter Bereich zu verstehen ist.
[0019] Eine besonders einfache Konstruktion ist da-
durch gegeben, dass zum drehbaren Lagern des Füh-
rungselementes relativ zum Bohrschaft zumindest ein
Gleitlager, insbesondere am Abstandshalter, vorgese-
hen ist. Ein solches Gleitlager kann beispielsweise Stahl-
und/oder Bronzeelemente aufweisen. Alternativ oder zu-
sätzlich kann auch zumindest ein Wälzlager vorgesehen
sein.
[0020] Nach der Erfindung ist es ferner vorteilhaft,
dass in der Führungsglocke, vorzugsweise im Bereich
der Durchmesserverjüngung, zumindest eine Ausneh-
mung, insbesondere zum Materialdurchgang, vorgese-
hen ist. Die Ausnehmung kann insbesondere zum Durch-
gang von Wasser und/oder Gas dienen, das sich im Bohr-
loch befindet. In diesem Falle kann die Ausnehmung zum
Verringern der Kräfte dienen, die beim Absenken und/
oder beim Ziehen des Schneckenbohrers aufzubringen
sind. Die Ausnehmung ist geeigneterweise in einem obe-
ren Bereich der Führungsglocke, insbesondere in einem
Deckelbereich der Führungsglocke, vorgesehen.
[0021] Eine besonders kompakte Bauform ist bei gu-
tem Bohrfortschritt dadurch gegeben, dass sich zumin-
dest eine Bohrwendel in die Führungsglocke hinein er-
streckt und insbesondere im Bereich der Führungsglok-
ke verjüngend ausgebildet ist. In diesem Fall kann der
Innenraum der Führungsglocke in einfacher Weise zur
Aufnahme von abgearbeitetem Bodenmaterial dienen,
so dass bei gleichen Abmessungen bei jedem Hub mehr
Bodenmaterial abgetragen werden kann. Durch die Ver-
jüngung der in die Führungsglocke hinein reichenden
Bohrwendel auf Höhe der Führungsglocke wird erreicht,
dass die fragliche Bohrwendel frei drehbar ist, ohne an
der Führungsglocke zu reiben.
[0022] Nach der Erfindung ist ferner ein Verfahren zum
Erstellen eines Bohrlochs im Erdboden vorgesehen, bei
dem ein erfindungsgemäßer Schneckenbohrer in den
Erdboden eingedreht wird, wobei die Bohrwendel mit
Erdreich beladen wird, und der Schneckenbohrer an-
schließend aus dem Erdboden herausgezogen wird.
Hierbei können die im Zusammenhang mit der Vorrich-
tung beschriebenen Vorteile verwirklicht werden. Zum
Erreichen größerer Bohrtiefen kann das Eindrehen und
das Herausziehen des Schneckenbohrers auch mehr-
fach wiederholt werden.
[0023] Ferner ist es nach der Erfindung vorteilhaft,
dass in der Bohrwendel befindliches Erdreich nach Her-
ausziehen des Schneckenbohrers durch Rotation des
Bohrschaftes zusammen mit der Bohrwendel entfernt
wird, wobei das drehbare Führungselement drehfest
festgelegt wird. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel
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wird das abgearbeitete Erdreich nach dem Ziehen durch
Fliehkraftwirkung aus der Bohrwendel herausgeschleu-
dert. Durch gleichzeitiges Festhalten des drehbaren Füh-
rungselementes werden die aufzubringenden Kräfte ver-
ringert und eine besonders sichere Verfahrensführung
erreicht.
[0024] Die Erfindung betrifft auch eine Bohrvorrich-
tung, in welcher der beschriebene Schneckenbohrer mit
einem Bohrgestänge kombiniert ist.
[0025] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels näher erläutert, das
schematisch in der beigefügten Figur dargestellt ist. Es
zeigt:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Schneckenbohrers,
der im Bereich der Führungsglocke längs ge-
schnitten dargestellt ist.

[0026] Ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen Schneckenbohrers 1 ist in Fig. 1 dargestellt. Der
Schneckenbohrer 1 weist einen Bohrschaft 11 auf, an
dem, ausgehend von einer Bohrspitze 12, zwei Bohrwen-
deln 15, 15’ längs verlaufen. Beide Bohrwendeln 15, 15’
sind im Bereich der Bohrspitze 12 mit Bohrzähnen 16
besetzt. Während die Bohrwendel 15’ den Bohrschaft 11
im Wesentlichen nur einmal umfängt, umrundet die Bohr-
wendel 15 den Bohrschaft 11 mehrmals und reicht nach
oben über die Bohrwendel 15’ hinaus. Im Bereich der
Bohrspitze 12 sind beide Bohrwendeln 15, 15’ verjün-
gend ausgebildet.
[0027] Auf der der Bohrspitze 12 abgewandten Seite
weist der Bohrschaft 11 eine Verbindungseinrichtung 51
zum Verbinden des Schneckenbohrers 1 mit einem in
der Figur nicht dargestellten, teleskopierbaren Bohrge-
stänge auf, das insbesondere als Kelly-Stange ausge-
bildet sein kann.
[0028] Um ein Verlaufen des Schneckenbohrers 1
beim Abbohren zu verhindern, ist oberhalb der Bohrwen-
deln 15, 15’ ein als Führungsglocke ausgebildetes Füh-
rungselement 20 vorgesehen, welches den Bohrschaft
11 koaxial umgibt. Das als Führungsglocke ausgebildete
Führungselement 20 weist einen zylindrischen Außen-
wandabschnitt 22 auf, an den sich auf seiner der Bohr-
spitze 12 abgewandten Oberseite eine konische Durch-
messerverjüngung 23 anschließt. Im Bereich des zylin-
drischen Außenwandabschnittes 22 entspricht der Au-
ßenquerschnitt des Führungselementes 20 dem Abar-
beitungsquerschnitt der Bohrwendeln 15, 15’, so dass
das Führungselement 20 passgenau in der von den
Bohrwendeln 15, 15’ erzeugten seitlichen Bohrlochwan-
dung anliegt.
[0029] Das Führungselement 20 ist über zwei längs
des Bohrstranges 11 versetzte, scheibenartige Ab-
standshalter 30, 30’, die sich radial vom Bohrschaft 11
hinweg erstrecken, am Bohrschaft 11 gelagert. Radial
außenseitig an den Abstandshaltern 30, 30’, das heißt
an der Innenwand des Führungselementes 20, ist an den
Abstandshaltern 30, 30’ jeweils ein Gleitlager 36, 36’ zum

drehbaren Lagern des Führungselementes 20 relativ
zum Bohrschaft 11 und den Bohrwendeln 15, 15’ um die
Bohrachse 70 vorgesehen. Die scheibenförmigen Ab-
standshalter 30, 30’ und somit auch die Gleitlager 36, 36’
sind auf Höhe des zylindrischen Außenwandabschnitts
22 am Führungselement 20 angeordnet.
[0030] Der untere Abstandshalter 30 ist gegenüber der
Glockenunterseite des als Führungsglocke ausgebilde-
ten Führungselementes 20 in das Glockeninnere hinein
versetzt. Im Bereich dieses Versatzes erstreckt sich die
Bohrwendel 15 in das Innere des Führungselementes
20, so dass mittels der Bohrwendel 15 abgetragenes Ma-
terial in das Innere des Führungselementes 20 gefördert
werden kann. Auf der Höhe des Führungselementes 20
weist die Bohrwendel 15 eine Durchmesserverjüngung
auf, mit der verhindert wird, dass die Bohrwendel 15 mit
der Innenwand des Führungselementes 20 in Kontakt
gelangt.
[0031] In beiden versetzt zueinander angeordneten
Abstandshaltern 30, 30’ sind jeweils Ausnehmungen 31,
31’ vorgesehen, die einen Durchgang von Wasser, das
sich eventuell im Bohrloch befindet, längs des Bohrschaf-
tes 11 erlauben. Zu diesem Zwecke sind auch im Füh-
rungselement 20 Ausnehmungen 26, 27 angeordnet.
Diese weiteren Ausnehmungen 26, 27 sind oberhalb des
oberen Abstandshalters 30’, das heißt auf seiner der
Bohrspitze 12 abgewandten Seite vorgesehen. Die Aus-
nehmungen 26 sind in Querstreben 28 zur Versteifung
des Führungselementes 20 angeordnet. Die Ausneh-
mung 27 ist in einem radial verlaufenden Deckel 25 vor-
gesehen, der das Führungselement 20 nach oben ab-
schließt. Die Ausnehmungen 31, 31’, 26, 27 erlauben
einen Durchgang, beispielsweise von Grundwasser, aus
dem Inneren des Führungselementes 20 nach außen,
so dass ein Absenken und Ziehen des Schneckenboh-
rers 1 mit besonders geringem Kraftaufwand möglich ist.

Patentansprüche

1. Schneckenbohrer (1) zum Erstellen eines Bohrlochs
im Erdboden, mit

- einem Bohrschaft (11) und
- mindestens einer Bohrwendel (15, 15’), die
längs des Bohrschafts (11) verläuft,

dadurch gekennzeichnet,

- dass radial vom Bohrschaft (11) beabstandet
zumindest ein Führungselement (20) zum Ab-
stützen des Schneckenbohrers (1) an einer
Wandung des Bohrlochs angeordnet ist,
- wobei das Führungselement (20) relativ zum
Bohrschaft (11) drehbar gelagert ist.

2. Schneckenbohrer (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
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dass das Führungselement (20) als Führungsglok-
ke ausgebildet ist, wobei die Führungsglocke vor-
zugsweise einen zylindrischen Außenwandab-
schnitt (22) aufweist, der auf seiner der Bohrspitze
(12) abgewandten Seite mit einer Durchmesserver-
jüngung (23) ausgebildet ist.

3. Schneckenbohrer (1) nach einem der Ansprüche 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Halterung des Führungselementes (20) am
Bohrschaft (11) zumindest ein Abstandshalter (30,
30’) vorgesehen ist, der sich, vorzugsweise in radia-
ler Richtung, vom Bohrschaft (11) hinweg erstreckt.

4. Schneckenbohrer (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstandshalter (30, 30’) scheibenförmig
ausgebildet ist.

5. Schneckenbohrer (1) nach einem der Ansprüche 3
oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei oder mehr Abstandshalter (30, 30’) längs
des Bohrschaftes (11) versetzt vorgesehen sind.

6. Schneckenbohrer (1) nach einem der Ansprüche 3
bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstandshalter (30, 30’) zumindest eine
Ausnehmung (31, 31’), insbesondere zum Material-
durchgang längs des Bohrschaftes (11), aufweist.

7. Schneckenbohrer (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstandshalter (30, 30’) drehbar am Bohr-
schaft (11) und/oder am Führungselement (20) ge-
lagert ist.

8. Schneckenbohrer (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum drehbaren Lagern des Führungselemen-
tes (20) relativ zum Bohrschaft (11) zumindest ein
Gleitlager (36, 36’), insbesondere am Abstandshal-
ter (30, 30’), vorgesehen ist.

9. Schneckenbohrer (1) nach einem der Ansprüche 2
bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Führungsglocke, vorzugsweise im Be-
reich der Durchmesserverjüngung (23), zumindest
eine Ausnehmung (26, 27), insbesondere zum Ma-
terialdurchgang, vorgesehen ist.

10. Schneckenbohrer (1) nach einem der Ansprüche 2
bis 9,

dadurch gekennzeichnet,
dass sich zumindest eine Bohrwendel (15) in die
Führungsglocke hinein erstreckt und insbesondere
im Bereich der Führungsglocke verjüngend ausge-
bildet ist.

11. Verfahren zum Erstellen eines Bohrlochs im Erdbo-
den, bei dem

- ein Schneckenbohrer (1) nach einem der vor-
stehenden Ansprüche in den Erdboden einge-
dreht wird, wobei die Bohrwendel (15, 15’) mit
Erdreich beladen wird, und
- der Schneckenbohrer (1) anschließend aus
dem Erdboden herausgezogen wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Bohrwendel (15, 15’) befindliches Erd-
reich nach Herausziehen des Schneckenbohrers (1)
durch Rotation des Bohrschaftes (11) zusammen mit
der Bohrwendel (15) entfernt wird, wobei das dreh-
bare Führungselement (20) drehfest festgelegt wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Schneckenbohrer (1) zum Erstellen eines Bohr-
lochs im Erdboden, mit

- einem Bohrschaft (11),
- mindestens einer Bohrwendel (15, 15’), die
längs des Bohrschafts (11) verläuft, und
- einer Verbindungseinrichtung (51) zum lösba-
ren Verbinden mit einem Bohrgestänge, welche
an einem einer Bohrspitze abgewandten Ende
des Bohrschaftes (11) angeordnet ist,

dadurch gekennzeichnet,

- dass der Schneckenbohrer (1) zumindest ein
Führungselement (20) aufweist, das radial vom
Bohrschaft (11) beabstandet zum Abstützen
des Schnekkenbohrers (1) an einer Wandung
des Bohrlochs angeordnet ist,
- wobei das Führungselement (20) relativ zum
Bohrschaft (11) drehbar gelagert ist, und
- wobei die Verbindungseinrichtung (51) zum
Herstellen einer lösbaren Verbindung zwischen
dem Bohrgestänge und dem Schneckenbohrer
(1), einschließlich seines Führungselements
(20) und seines Bohrschafts (11), ausgebildet
ist.
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